
Zeitschrift: Berner Schulfreund

Herausgeber: B. Bach

Band: 3 (1863)

Heft: 4

Rubrik: Mittheilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 63 —

jähr überschritten, 19 sind zwischen 50 bis 60, 37 zwischen 40 bis
50, S9 zwischen 30 bis 40, 75 zwischen 20 bis 30 und 7 unter 20

Jahren. Der älteste Lehrer ist vom Jahrgang 1792 und hat also
bereits 71 Jahre hinter sich, der jüngste hofft nächstens in's Seminar
aufgenommen zu werden und wird bald das 18. Jahr zurücklegen.

Die ältesten Lehrer hat im Verhältniß zu den andern Bezirken der

Amtsbezirk Aarberg, die jüngsten Kräfte dagegen die Amtsbezirke

Viel und Erlach. Alterszulagen waren im vorigen Jahr im Ganzen
65 auszurichten, nämlich 51 mit 50 Fr. und 14 mit 30 Fr., von
welchen fast die Hälfte allein aus Aarberg fallen, während es dem

Bezirk der Zahl der Schalen nach, die auf 60 steigt, nicht den 3.

Theil ziehen sollte.

Obige Zahlen konstatiren die Thatsache, daß es den Lehrern im
Allgemeinen nicht vergönnt ist, bis in das hohe Alter hinauf fortzu-
wirken und daß dieselben auch bei uns, wie man anderwärts bereits will
beobachtet haben, nächst den Aerzten vielleicht durchschnittlich das mi-
nimste Alter erreichen.

Mittheilungen.
Korr. In Aarberg besteht seit Jahren ein Lokalblatt, welches

sich hie und da herausnimmt, über Dinge zu urtheilen, die es nicht

versteht. Früher einmal schon behauptete dasselbe, freilich nicht unter
der jetzigen Redaktion, daß der Lehrer nur für einen guten Unterricht
zu sorgen, aber um die Erziehung selbst sich nicht zu bekümmern, son-
dern dieselbe lediglich den Eltern zu überlassen habe, währenddem doch

Jedermann, der mit dem Schulwesen einigermaßen vertraut ist, weiß,
wie eng diese beiden Faktoren mit einander verwachsen sind, und daß
sie sich ohne Zerstörung des Ganzen unmöglich von einander ablösen

lasten. Das Ungereimte, das in dieser neuen Theorie lag, wurde
denn auch seiner Zeit von der Neuen Berner-Schulzeitung gehörig
bloß gelegt, wir aber übergiengen die ganze Sache mit Stillschweigen.
Nun kommt aber letzthin wieder ein neuer Artikel, in welchem gegen
die vielen Schulaufgaben und das viele Unterrichten geeifert und dann

behauptet wird, man könnte es mit viel Wenigerem machen.

Wenn nun auch in einer derartigen Behaupwng vielleicht etwas
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Wahres liegt, so kann sie doch in der Art und Weise, wie sie da ist

ausgesprochen worden, höchstens dazu dienen, den Eltern und nament-

lich den Schülern von Aarberg und Umgegend die Köpfe heiß zu

machen und so in Verbindung mit Früherm die Disziplin zu lockern-

Glücklicherweise sind nun die hiesigen Schulen in der 'Art mit Lehrern

besetzt, daß jene Gefahr nicht so leicht eintreten kann; aber immerhin
würde man von einem öffentlichen Blatre mit Recht erwarten, daß es

die Schulbestrebungen an seinem Wohnorte eher unterstützte, als ihnen

in so liebloser Weise entgegenträte, und z. B. lieber zur Nacheiferung

für andere Gemeinden von den Anstrengungen spräche, die Aarberg

wiederholt gemacht hat, um sein Schulwesen zu heben, indem vor

noch nicht gar langer Zeit die Besoldung der Sekundarlehrer zuerst

um je 120 Fr., dann wieder um je 200 Fr. und erst kürzlich die-

jenige der Lehrer an der mittlern Primärschule und an der Elementar-

schule jede um .120 Fr. erhöht worden ist. In dieser Weise durch

Mittheilung von dergleichen Thatsachen aus dem Schulleben würde

das Aarbergerblatt viel mehr der öffentlichen Sache dienen, als durch

seine bisherigen gelehrten Träumereien, die am Ende doch Niemand

auf die rechte Weise versteht.

Bern. Der Regierungsrath > hat dem Vorstande des schweize-

rischen Lehrervereins für seine nächsten Herbst abzuhaltende Ausstellung
von Schulgegenständen 1) die Summe von Fr. 1000 ohne nähre
Bestimmung in Betreff der Anwendung; 2) die Lieferung der im
Kanton Bern obligatorischen Lehr- und Hülfsmittel; und 3) die Be-
Nutzung von dem Staate gehörigen Lokalien zur Ausstellung von

Gegenständen für Schulen, nicht aber auch für solche aus Schulen,
zugesichert. <

— Vom Neujahr an erscheint in Pruntrut monatlich 1 Bogen stark

ein neues Schulblatt unter dein Titel „üoerroul seàire à üursA

zum Abonnementspreis von Fr. 3 jährlich. Dasselbe wird redigirt
von den Herren Prof. vuspusWier, Seminardirektor Friede und

Seminarlehrer Obschon bereits zwei bernische Schulblätter
existiren, so muß gleichwohl zugegeben werden, daß der Jura für
seine besondern Bedürfnisse eines eigenen Organs bedarf, um dieselben

in angemessener Weise besprechen zu können. Wir wünschen daher
dem Unternehmen den besten Erfolg und dem Blatte eine recht freund-
liche Aufnahme auch bei den Lehrern des deutschen Kantonstheils.
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